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I I W F  I ~ n t e r i t ü t z u n ~  von Stadt, ~ol i i ik und Wissenschaft 1 
I Mit rasselnden Filmdosen in den Kampf 1 

,Bis die letzte Klappe fällt, ben, behrwortete die Bürger- einig: Wenn es das IWF noch auf die Bedeutung des IWF 
das IWF dem Kampf sich meisterin der Stadt, Dr. Edith nicht gäbe, müßte es auch in zur objektiven Aufarheitung 
stellt." - Bei der Demonstra- Scheithauer, als Vertreterin Hinblick auf die Mitarbeit am von Zeitgeschichte ab. 
tion für die Erhaltung des In- der CDU-Fraktion nach dem Otto-Hahn-Zentrum gegnin- Uber spontanen Zuspruch 
stituts für den Wissenschaftli- Besuch der Fraktion am Non- det werden. Die Neutralität freuten sich die IWF-Mitar- 
chen Film mit Kundgebung nenstieg am Mittwoch. der Gutachter, von denen ei- beitei in dem Info-Zelt, in 
vor dem Alten Rathaus sagten „Eine Stadt wie GQttingen ner laut Aussage des IWF dem sich Bürger 
Vertreter der Stadt, aus Politik mit über 25 Prozent Arbeits- Mitarbeiter des Bertelsmann- über das Institut i n ~ r ~ i % ~  
und Wissenschaft wie vom losen hat einfach für jeden Konzerns ist, bezweifelte konnten. Etwa 400 Unter- 
DGB ihre Unterstützung zu. einzelnen Arbeitsplatz zu nicht zuletzt der DGB-Ver- schriften gegen den Abbau 

kämpfen", sagte Oberbürger- aeter, Sebastian Wertmüller. des Wissenschaftsstandorts 

D e r  
wissenschaftliche meister D r  Rainer Kallmann. Pmf Dr. Rudolf von Thad- Südniedersachsen hatten sie 

Nachwuchs lief ganz Mit Oberstadtdirektor Her- den vom Seminar für Mittlere zum Beginn der Demo um 16 
vom: Kinder von Mitarbei- mann Schierwater war er sich und Neuere Geschichte hob Uhr bereits gesammelt. enz 
tern des IWF waren wie die 
Erwachsenen auf dem Weg 
zum Markt mit Filmdosen als 
Rasseln ausgestattet. „Nicht nur als Krankenschwester 

kann ich sagen, da13 ein Kör- 
per, dem man das Herz her- 
ausreißt, tot ist", fand die 
SPD-Landtagsabgeordnete 
Hulle Hartwig hier ein Bild 
h r  die vernichtende Gutach- 
ter-Empfehlung, das IWF 
solle in Zukunft ohne die Me- 
dienproduktion existieren. 
Aus Hannover konnte Hart- 
wig mehr Zuspruch vermit- 
teln, als der Besuch des Nie- 
dersächsischen ' Staatssekre- 
tärs zunächst versprochen 
hatte. „Die Landesregiemng 
sichert dem IWF die Zeit zu, 
die es braucht." Allerdings 
werde der Nachweis verlangt, 
daß das Institut wirtschaftlich 
arbeiten könne. Mit seinen 
,,modernen und zukunftswei- 
senden Medieni' solle es Mit- 
glied der Blauen Liste blei- Freudig nehmen die Demonstranten den Zuspruch für ihr Institut auf. Bulla 

I IWF 141 Jahren in Gottiqgen 
! 1 Filme für bekannteste Maus Nicht von heute auf morgen 

S eit 1956 ist Göttingen Sitz 
des Instituts für den W s -  

senschaftlichen Film (W, 
doch wer weiß, was sich hin- 
ter der Fassade am Nonnen- 
stieg 72 verbirgt? In vier Ab- 
teilungen - Natyr- und Inge- 
nieurswissenschaften, Gei- 
stes- und Sozialwissenschaf- 
ten, Biologie und Medizin - 
arbeiten heute über 20 Re- 
dakteure und etwa 45 techni- 
sche Mitarbeiter an der Pro- 
duktion von audiovisuellen 
Medien für Forschun und 
Lehre. Ins esamt s i n f  über 
100 Menscien hier beschäf- 
tigt. 40 Filme werden im Jahr 

P roduziert und weltweit ver- 
iehen und verkauft. Im Fern- 

sehen sind die Gömnger Pro- 
duktionen in wissenschaftli- 
chen Magazinen oder auch in 
der ..Sendunp mit der Maus" 

Sommer 1995 oder unlängst 
bei der Eröffnung des Cine- 
maxx beteiligt; regelmäßig- 
präsentieren die , Mitarbeiter 
ihr Knowhow in der Messe- 
Landschaft. 

Das Institut, das aus der 
Abteilung ,,Technischer For- 
schung;tiim" der Reichsan- 
stalt r Film und Bild für 
Wissenschaft und Unterricht 
(RWU) hervorging, ist als ge- 
meinnützige GmbH organi- 
siert. Gesellschafter sind 
außer dem Saarland alle alten 
Bundesländer. Seit 1977 ist 
das IWF als Einrichtung mit 
Servicefunktion für die For- 
schung Mitglied der Blauen 
Liste und wird damit zu je 6,s 
Millionen Mark von Bund 
und Ländern gefördert, 
knapp eine iMillion Mark in 
dem Jahresetat von 14 Millio- 

D ie im vergangenen Jahr 
ausgesprochene Emp- 

fehlung des Wissenschaftsra- 
tes, das IWF von der Blauen 
Liste zu streichen, würde das 
Ende der Bund-Länder-Fi- 
nanziemn bedeuten. Mit ei- 
nem umkssenden Konzept 
zur Modernisierung hat Insti- 
tutsdirektor Dr. Hamnut Ru- 
dolph auf diese Drohung rea- 
giert. Das IWF will sich zum 
„spezialisierten Content-Pro- 
vider" entwickeln. Das heißt, 
es wird weiterhin ,,Inhalte re- 
cherchieren, visualisieren und 
zur Verfügung stellen", sich 
dabei aber auf „Kernkompe- 
tenzen in Form spezieller 
sua~isiemngstechnikenu kon- 
zentrieren. 

Auf den Vorwurf des W s -  
senschaftsrates, dem Institut 
„fehle der . breite . - .. Einsfieg in 

len audiovisuellen Studios ge- 
antwortet. Für die schlüssige 
Realisierung sei aber ein Son- 
derfinanzierungsprogramm 
vonnöten. 

Breitere Offentliebkett 
Als ein neuesLeitbild nennt 

der Direktor die Onentie- 
mng am Kunden. Der Haupt- 
kundenkreis des IWF rekru- 
tiere sich aus der Wissen- 
schaft. Darüberhinaus sei ,, es 
auch Ziel, eine breitere Of- 
fentlichkeit zu bedienen. Ein 
strukturiertes Aus- und Fort- 
bildungsprogramm sowie der 
Erwerb der Zemfiziening 
nach der ISO 9001 gehören 
ebenso auf Rudolphs Abar- 
beitungsliste. Die Umsetzung 
aller Veränderungen sei nicht 
von heute auf morgen ZU lei- 
~ten. . ,,Mindestens . dyi,  eher 


